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KANTON  Wer eine Kita führt 
oder gründen will, muss eine 
Menge Unterlagen einreichen 
und hohe Standards erfüllen. Mit 
unnötigem bürokratischem Auf-
wand soll nun Schluss sein. Da-
rüber war sich am vergangenen 
Montag ein Grossteil des Kan-
tonsrats einig. Diskutiert wurde 
ein Postulat von FDP-Kantonsrat 
Nihat Tektas, das Kinderhorte von 
unverhältnismässigen behördli-
chen Hürden und Kontrollen be-
freien will. Gemeint sind Anfor-
derungen an Betreuungsschlüssel, 
Gruppengrösse, Raumgrösse und 
an die Betreuungspersonen. 

Erziehungsdirektor Patrick 
Strasser nahm das Postulat gerne 
entgegen – betonte allerdings, 
dass man die errungenen Qua-
litätsstandards nicht abbauen 
wolle. So sahen es auch einige 
Parlamentarierinnen: etwa EVP-
Kantonsrätin Regula Salathé. Im 
Namen ihrer Fraktion hielt sie 

gleichwohl fest, dass die Pflege-
kinderverordnung, die im Zent-
rum der Diskussion stand, prag-
matischer gestaltet werden sollte. 
Etwa so, dass Kitaleitende auch in 
Ausnahmefällen, wie bei kurzfris-
tigen Krankheitsausfällen, prag-
matisch handeln können. 

SP-Kantonsrätin Linda De 
Ventura sprach sich ebenfalls für 
das Postulat aus. Sie machte aber 
klar, dass Kitas trotzdem gut kon-
trolliert werden müssen. Denn 
hier lässt das Postulat Tektas auf-
merken: Es hält fest, der Kanton 
habe dafür gesorgt, dass seine 
«Bestimmungen nicht zu toten 
Buchstaben verkommen». Das ist 
als Kritik formuliert: Die Aufsicht 
habe weitreichende Kompeten-
zen und würde von ihrem Recht 
tatkräftig Gebrauch machen, so 
Tektas. Das fand De Ventura stos-
send: «Was soll der Kanton denn 
tun? Es nicht so genau nehmen? 
Nicht so genau hinschauen? Das 

ist eine Aufforderung, die Auf-
sicht nicht wahrzunehmen.» Im 
Kontext der Fälle Schulzahnkli-
nik und des Pflegeheims Hand 
in Hand sei dies fragwürdig. 
Dort versagten schliesslich alle 
Kontrollmechanismen (die AZ 
recherchierte).

Die Linke war denn auch ge-
trennter Meinung bei dem Vor-
stoss. Die Qualität müsse gesichert 
sein, der Betreuungschlüssel dürfe 
sich nicht verschlechtern, so die 
Meinung. Schliesslich wurde das 
Postulat mit 39 zu 1 Stimme über-
wiesen, bei 11 Enthaltungen.� nl.

Der Kantonsrat überweist einen Vorstoss zu Kinderhorten

Weniger Bürokratie für Kitas gefordert
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Assistenten statt Zivis
SCHULE  Für bis zu 25 Schüle-
rinnen ist eine Lehrperson heute 
«mehrheitlich alleine verantwort-
lich». Das ist stressig. Und das wie-
derum macht es schwierig, Lehr-
personen zu rekrutieren. So um-
reisst die Stadt Schaffhausen die 
Situation an den Schulen in einer 
Medienmitteilung. Sie will den 
Teufelskreis mit Schulassistenzen 
durchbrechen: Von 2023 bis 2026 
soll deren Einsatz an städtischen 
Schulen in einem Pilotprojekt er-
probt werden. Zumindest wenn 
es nach dem Stadtrat geht. Er hat 
am 7. März eine entsprechende 
Vorlage zuhanden des Grossen 
Stadtrates verabschiedet. 

Bisher wurden die Lehrper-
sonen mittels des Programms 
«Generationen im Klassenzim-
mer» und des Einsatzes von Zi-

vildienstleistenden unterstützt. 
Während diese Unterstützungs-
möglichkeiten zwar «mittlerweile 
breit akzeptiert» seien, haben sie 
auch Nachteile, schreibt die Stadt 
Schaffhausen. Die Verbindlich-
keit und die Kontinuität dieser 
«helfenden Hände» seien nicht in 
jedem Fall gegeben und der Or-
ganisationsaufwand relativ gross. 

Die vorgeschlagenen Schul-
assistenzen böten hingegen eine 
nachhaltigere Lösung, unter 
anderem deshalb, weil sie mit 
einem Vertrag angestellt werden 
könnten. Im Schnitt soll eine 
Schulassistenz fünf Lektionen 
pro Woche in einer Klasse ver-
bringen. Für das Pilotprojekt sind 
800 Stellenprozent mit Gesamt-
kosten von 1,7 Millionen Fran-
ken vorgesehen. � xkl.

POLITIK16. März 2023 — 

SBB krebsen  
zurück
ÜBERWACHUNG  In der Ausgabe 
vom 23. Februar berichtete die AZ 
über die Pläne der SBB, ein neues 
Messsystem an Schweizer Bahnhö-
fen einzuführen. Das Messsystem 
hätte mittels Videoaufnahmen In-
formationen wie das Geschlecht, 
das Alter oder die Aufenthaltsdau-
er der Reisenden erfassen sollen. 
Als Erstes hätte das neue System 
am Bahnhof Schaffhausen einge-
führt werden sollen.

Die Empörung über diese 
Pläne in Medien und Politik war 
gross – auch in Schaffhausen. Der 
Druck hat gewirkt. Die SBB ver-
zichten nach einer «Nutzenab-
wägung» auf die Erfassung dieser 
sensiblen Daten. Die Bundesbah-
nen werden die Ausschreibung 
für das Projekt entsprechend an-
passen.� fs.

Kantonsrat will 
Holz fördern
BAUEN  Regionales Holz als Bau-
stoff soll gefördert werden und 
der Regierungsrat soll prüfen, 
wie das zu tun ist. Das will ein 
am Montag im Kantonsrat be-
handeltes Postulat von Melanie 
Flubacher (SP). Während sie die 
heute über 40 Prozent Waldfläche 
im Kanton und die Emissions-Bi-
lanz von Holz ins Feld führten, 
hielten die Gegner im Kantonsrat 
mit den abnehmenden Baum-Be-
ständen dagegen. 

Letzten Endes entschied eine 
sehr knappe Mehrheit (26 zu 25 
Stimmen), den Vorstoss an den 
Regierungsrat zu überweisen. 
Entscheidend war dabei die Ab-
weichler-Stimme von Martin 
Schlatter, der sich als einziger 
SVP-Parlamentarier auf die Seite 
des Holz-Postulates schlug.� xkl.


